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Die Klasse 3D des Sprachenzuges der Mitelschule Carl Wolf Meran hate jedes Jahr die 

Möglichkeit mit der Theaterpädagogin Christne  erri zusammenzuarbeiten. In der ersten 

Klasse der Mitelschule war das Thema das soziale Lernen. Die Schüler*innen freuten sich 

auf die Stunden in der Aula, in denen sie sich besser kennenlernten, gegenseitges  ertrauen

aufbauten und ein posities Aufeinander zugehen lernten. Alle diese sozialpädagogischen 

Übungen trugen zu einem angenehmen Klassenklima bei. Schamgefühle, die manchmal in 

 artnerarbeiten oder bei Berührungen aufamen, wurden iermindert. Der Stellenwert des 

einzelnen wurde durch positie  erstärkung der Theaterpädagogin aufgewertet. Ziel war es, 

sich zu respekteren, sich gegenseitg zu unterstützen, und trotzdem seine eigenen Stärken 

zu erkennen und zu fördern.

In der zweiten Klasse ging das  rojekt ion einem Text aus, dem die Schüler*innen erdachte 

Rollen zufügten und daraus Dialoge und Szenen entwarfen. Jede Idee wurde als gleichwertg 

aufgegriffen, durchdacht, und entweder bei der Szenenentwicklung miteinbezogen oder 

auch, wenn nötg, fallengelassen. Die Aufführung in der Aula war dank der heriorragenden 

Spielleitung bzw. Regiearbeit ion Christne ein grooer  rfolg. Schon damals zeigte sich, dass 

die gemeinsame Arbeit das Zusammengehörigkeitsgefühl stärkte, 

Meinungsierschiedenheiten durch passende Konfiktstrategien ausgetragen wurden und die 

Kompromissbereitschaf gefördert wurde. Das Selbstwertgefühl der Schauspieler erfuhr 

durch die regelmäoige ierstärkende Rückmeldung der Theaterpädagogin und das 

begeisterte  ublikum eine Aufwertung.

Selbst zurückhaltende Kinder wuchsen über sich hinaus und iersanken in ihrer Rolle auf der 

Bühne.

Den krönenden Abschluss der theaterpädagogischen Arbeit bildete in der driten Klasse ein 

aufwändigeres, gröoeres  rojekt, das in der Aula der WFO aufgeführt wurde. 

Hier fruchtete die  orarbeit der iergangenen zwei Jahre. Die Schüler*innen waren mit der 

Arbeitsweise ion Christne iertraut und imstande, sich sofort auf die Herausforderungen 

einzulassen. Die ursprüngliche Idee der Lehrpersonen, als Grundlage für das  rojekt eine 

Klassenlektüre zum Flüchtlingsthema zu nehmen, wurde ion den Jugendlichen nicht gerne 

angenommen. An dieser Stelle kann ich Christne ein grooes Lob aussprechen, die 

einfühlsam auf die Wünsche der Schüler*innen einging und ihnen die Wahl des Themas 

überlieo.  erständlicherweise waren dies Themen wie die Liebe oder der Druck der sozialen 

Medien, einem perfekten Menschen entsprechen zu müssen, um „wertioll“ zu sein. Schein 

und Äuoerlichkeiten iersus innerer Werte beschäfigten die Jugendlichen mehr als 

aufgesetzte politsche Themen. Christne schafe es mit den richtgen Inputs, dass die 

Schüler*innen sich öffneten und tolle Szenen mit tefgründigen Aussagen entwickelten. Die 

einzelnen Themen zu ierknüpfen und einen roten Faden zu fnden lag in der professionellen 

Hand der Theaterpädagogin.

Die Inszenierung war ein weiterer Kunstgriff ion Christne.



Die Schüler*innen profterten enorm ion der theaterpädagogischen Arbeit, wuchsen zu 

einer ierschworenen Gemeinschaf zusammen, die noch im  orfeld und auch teilweise 

während der Arbeit einige Konfikte überstehen musste. Die Möglichkeiten, in eine Rolle zu 

schlüpfen, auf einer Bühne ior grooem  ublikum zu spielen, aus sich herauszugehen, sich 

sprachlich zu erproben und dazuzulernen, stärkte ihr Selbstbewusstsein ungemein. 

Manche Schüler*innen wurden nicht nur ion den eigenen Lehrpersonen, sondern sogar ion 

ihren  ltern mit anderen Augen wahrgenommen. Man entdeckte Talente und Kompetenzen,

die man früher weder erkannt noch iermutet häte.  inige wuchsen über sich hinaus und 

lieoen ierborgene Begabungen erkennen. 

Grundsätzlich würde diese therapeutsche Arbeit jeder Gruppe ion Kindern, Jugendlichen 

und  rwachsenen gut tun, damit der einzelne die Chance erhält, in seiner  inzigartgkeit 

gestärkt und dennoch ein integriertes, selbstsicheres Mitglied einer gut funktonierenden 

Gemeinschaf zu werden.

Danke, liebe Christne, für die tolle Zusammenarbeit!


